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SOZIALER KITT

Was uns verbindet
Wir sind miteinander verstrickt – in 
der Familie, unter Freunden und in 
der Gesellschaft. Manchmal wird das 
Zusammenleben auf die Probe ge-
stellt wie in der Corona-Pandemie. 
Was verbindet uns und wie können 
wir angschlagene Beziehungen kitten?

Die direkte Demokratie fördert den sozia-
len Zusammenhalt und nimmt Oppositi-
onsbewegungen den Wind aus den Segeln, 
das hat sich auch in der Corona-Krise ge-
zeigt. Soziale Medien hingegen bringen 
Unruhe ins System.
Im November 2018 brannte Frankreich. Die 

«Gilets jaunes» besetzten landauf, landab 
Verkehrskreisel und heizten dem Establish-
ment ein. In Paris bot die Avenue des 
Champs-Élysées ein Bild der Verwüstung. 
Zu Zehntausenden waren die Anhänger 
der Gelbwesten von der Provinz ins Zent-
rum der Macht gepilgert und lieferten sich 
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INHALT wüste Auseinandersetzungen mit der 
Polizei. Im ganzen Land gingen Hundert-
tausende auf die Strasse und empörten sich 
über höhere Treibstoffpreise. Gefordert 
wurden die Rücknahme der Beschlüsse 
und der Rücktritt von Emanuel Macron. Der 
Präsident lenkte schliesslich ein und nahm 
die Massnahmen zurück.

Und bei uns in der Schweiz? Im letzten 
Sommer lehnte das Volk das CO2-Gesetz 
mit 51,6 Prozent ab und verschaffte dem 
Parlament und der Umweltministerin Simo-
netta Sommaruga eine unerwartete Nieder-
lage. «Die Parallele zur Konstellation in 
Frankreich ist offensichtlich», sagt Daniel 
Kübler, Professor für Demokratieforschung 
an der Universität Zürich. In beiden Fällen 
ging es unter anderem um Treibstoffpreise 
und Massnahmen gegen den Klimawandel. 
«Aber während man in Frankreich einen 
Staatsstreich befürchten musste, konnten 

die Leute in der Schweiz ihrem Missfallen 
an der Urne Ausdruck verleihen», sagt 
Kübler. 

Demokratietest Covid-19
Die politische Auseinandersetzung um das 
CO2-Gesetz ist ein Paradebeispiel für die 
Funktionsweise der direkten Demokratie. 
Während andernorts der Volkszorn zu 
Unruhen führt, mässigt die Konsensdemo-
kratie die Extreme und fördert den Zu-
sammenhalt, den sozialen Kitt. «Unser 
System integriert die Opposition und ent-
radikalisiert sie», sagt Kübler.

Bereits das Bundesratsgremium ist auf 
Konsens angelegt und versucht, mehrheits-
fähige Beschlüsse zu fällen. Politische Ent-
scheide werden durch Vernehmlassungen 
in Parteien und Verbänden breit abgestützt. 
Die Kantone werden einbezogen. Alle 
können sich äussern, und sollte eine Grup-
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pierung doch nicht zufrieden sein, steht es 
ihr immer frei, mit einem Referendum da-
gegen anzutreten. So wie im Fall des CO2-
Gesetzes, das von einer rechtsbürgerlichen 
Allianz ergriffen wurde. Wie stark dieses 
System ist, zeigt sich aktuell während der 
grössten Herausforderung der Demokratie 
der letzten Jahre, der Covid-19-Pandemie. 
Zwar gab es zu Beginn des Jahrhundert-
ereignisses im Frühling 2020 eine kurze 
Phase, während der die Regierung via Not-
recht regierte und ohne parlamentarische 
Beratung massive Eingriffe erliess. Aber 
diese ausserordentliche Lage währte nur 
wenige Wochen und wurde so rasch wie 
möglich wieder aufgehoben. Seither funk-
tioniert unser politisches System wieder 
wie geölt und zeitigt bemerkenswerte Er-
gebnisse.

«Ich kann es nicht genug betonen», sagt 
Daniel Kübler, «wir sind das einzige Land 
weltweit, in dem die Bürgerinnen und 
Bürger über Massnahmen gegen Covid-19 
abstimmen konnten.» Ein erstes Mal Mitte 
Juni 2021, ein zweites Mal wenige Monate 
danach Ende November. Mit einer rekord-
verdächtigen Stimmbeteiligung von 65,7 Pro- 

zent stellten sich 62 Prozent der Stimm-
berechtigten hinter das Covid-19-Gesetz 
und hiessen damit auch das Covid-Zertifi-
kat gut, das für besonders hohe Emotionen 
sorgte. Im Nachgang zeigte sich, dass prak-
tisch alle Altersgruppen für das Gesetz 
stimmten. «Der klare Entscheid zugunsten 
des Bundesrats und des Parlaments hat 
Teilen der Opposition den Wind aus den 
Segeln genommen», sagt Politologe Kübler. 

Diesen Lackmustest einer Volksabstim-
mung müssen Oppositionsbewegungen in 
anderen Ländern seltener bestehen. Es er-
staunt daher nicht, dass sich Teile des Re-
ferendumskomitees wie die «Freunde der 
Verfassung» nach der Abstimmung zerstrit-
ten und wichtige Köpfe von der Bildfläche 
verschwanden. Der Opposition fällt es 
schwer, sich nach einer Niederlage zu 
legitimieren. Der Protest verpufft.

Blickt man etwas weiter zurück, finden sich 
schnell weitere Beispiele von Bewegungen, 
die sich anfangs auf der Strasse formierten 
und sich nach und nach mit den staatlichen 
Institutionen arrangierten und entradikali-
sierten: die Friedens- und Anti-AKW-Bewe-

gung in den 1970er-Jahren oder die Ju-
gendbewegungen der 1980er und 1990er-
Jahre. Zwar waren die Bewegungen unter-
schiedlich erfolgreich, aber in keinem Fall 
radikalisierten sich die Anhänger. Eben 
auch, weil das direktdemokratische System 
den Protest in institutionalisierte Bahnen 
umlenkt und den demokratischen Mehr-
heitsentscheiden unterwirft. «Volksentschei-
de haben eine gewaltige Kraft», sagt 
Daniel Kübler. Auch wenn sie knapp aus-
fallen, wird das Ergebnis akzeptiert. Dieses 
demokratische Selbstverständnis bestreiten 
selbst die grössten Kritiker und Kritikerin-
nen des Staates und der Institutionen nicht.

Viel Sozialkapital dank Vereinen
Wie kaum in einem Land schaffen unsere 
direktdemokratischen Rituale eine gemein-
same Identität und fördern den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt. Der Politologe 
Markus Freitag von der Universität Bern 
hat den Begriff «Sozialkapital» in der 
Schweiz untersucht. Er ist ein Mass für das 
Vertrauen in Mitmenschen, aber auch in 
Behörden und Institutionen. Gemäss Unter-
suchungen ist das Sozialkapital in der 
Schweizer Bevölkerung besonders hoch, 
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im Vergleich mit anderen Ländern Europas 
rangiert die Schweiz in den vordersten 
Rängen.

Ein massgebender Grund ist laut Freitag 
die hohe Zahl von Vereinen und ihre Popu-
larität. Jeder und jede ist hierzulande 
mindestens Mitglied in einem Verein, in 
ländlichen Regionen deutlich mehr. In den 
Vereinen entwickelt man Gemeinschafts-
gefühl und lernt, nicht nur an sich selbst 
zu denken, sondern an das Kollektiv. Sie 
sind Schulen der Demokratie. Ebenso ist 
die Freiwilligenarbeit – auch ein Element 
des Sozialkapitals – in der Schweiz beson-
ders ausgeprägt. Das hohe Sozialkapital 
hierzulande korreliert mit dem grossen 
Vertrauen in die Behörden. Sie ist eine Er-
klärung dafür, wieso die harten Bestim-
mungen während der Pandemie erstaunlich 
diszipliniert eingehalten wurden. Laut 
Studien befolgten die Leute die strikten 
Ausgangsregeln zu über 90 Prozent.

Trotz der hohen Integrationsfähigkeit der 
direkten Demokratie zeigen sich im so- 
zialen Gefüge auch Risse. Die letzte Ab-
stimmung zum Covid-19-Gesetz, die nur 
hierzulande möglich war, hat die Pro- und 
Contra-Lager ausserordentlich stark pola-
risiert und emotionalisiert, wie Nachana-
lysen bestätigten. «Diese Polarisierung 
macht mir schon Sorgen», sagt Daniel 

Kübler. Das unterlegene 
Contra-Lager habe mit 38 Pro- 
zent der Stimmen ein gros-
ses Gewicht und werde so 
rasch nicht verstummen. Als 
weiterer Faktor kommt die 
wachsende Bedeutung der 
sozialen Medien hinzu, die 
auf Emotionen und polari-
sierende Argumente bauen. 
Gemäss Vox-Analysen hat 
sich das Contra-Lager stär-
ker als das Pro-Lager von 
Beiträgen auf Social Media 
beeinflussen lassen.

Die Vox-Analyse bestätigt, 
was der Forscher Karsten 
Donnay feststellt: «Minder-
heiten können sich auf den 
Kanälen von sozialen Me-
dien überproportional viel 
Gehör verschaffen», sagt der 
Assistenzprofessor für Poli-
tical Behavior and Digital 

Media der UZH. Oft sind es nur wenige 
Wortführer, die extreme Aussagen veröf-
fentlichen, aber sie erzielen mit ihren Posts 
beträchtliche Reichweiten.

Die Leute steigen online leichter auf solche 
Aussagen ein und verbreiten sie weiter.  
Im Fall der Corona-Massnahmen-Gegner 
konnte man dies auch in der 
Schweiz beobachten. «Ich 
denke, dass man diesen Ver-
stärkungseffekt der sozialen 
Medien kritisch beobachten 
muss», sagt Donnay. Vor al-
lem dann, wenn emotional 
geführte Diskussionen eska-
lieren und Leute mit Hass-
reden eingedeckt werden. 
Die verbale Verunglimpfung 
von Personen kommt leider 
auch hierzulande immer 
wieder vor, gerade im Zu-
sammenhang mit Covid-19. 
«Solche Drohungen und Hass- 
reden sind nicht akzeptabel», 
betont Donnay, «die darf 
man so nicht stehen lassen.»

Moderate Meinungen 
gehen unter
Emotionale Diskurse müssen 
nicht a priori schlecht sein. 
Aufmunternde Katzenbilder 

und gefühlsbetonte Alltagsbemerkungen 
schaden ja niemandem. Im politischen 
Diskurs hingegen werden aufgeheizte 
Statements rasch heikel und vergiften unse-
re Konsenskultur. Dabei ist die Emotionali-
tät eingebaut in das Funktionsprinzip der 
sozialen Medien. Die Algorithmen spülen 
die affektiven und polarisierenden Aussa-
gen gezielt an die oberste Stelle der Feeds, 
das heisst der digitalen Aufmacherseiten. 
Das führt einerseits dazu, dass sich Leute 
mit differenzierenden Äusserungen zurück-
halten, weil ihr Engagement wenig Beach-
tung erhält. Andererseits verstärken sich 
die emotionalen Äusserungen gegenseitig 
und damit die Polarisierung. «Die Wort-
führer vertreten häufig extremere Stand-
punkte, die Moderaten kommen nicht zur 
Geltung», sagt Karsten Donnay.

Eine wichtige Frage, die Politologen beim 
Thema soziale Medien umtreibt, ist die der 
Segmentierung. Führen die digitalen Infor-
mationsgefässe zu einer stärkeren Zersplit-
terung der Information und dazu, dass sich 
die Leute zunehmend in den eigenen 
Echokammern vom Mainstream absetzen? 
Karsten Donnay relativiert dieses Phäno-
men, wobei empirische Studien aus der 
Schweiz dazu fehlten. Untersuchungen in 
den USA hätten aber gezeigt, dass der 
Trend hin zu Echokammern nicht so gross 
sei wie befürchtet. Dennoch sind Echo-
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kammern ein Problem, wie zum Beispiel 
die rechtsgerichtete Facebook-Seite «Like 
Schweiz» zeigt, die vom Digital Democracy 
Lab der UZH untersucht wurde.
Wer hinter der Seite steht, die im Mai 2020 
erstellt wurde, ist nicht bekannt. Sicher ist, 
dass sie die politische Debatte mit rechts-

gerichteten Statements emo-
tional auflädt. Mit unzim- 
perlichen Aussagen gegen 
Islamisten, Bettler, Europa, 
Corona-Massnahmen etc. und 
Videos auf Youtube bedient 
die Seite ihre User und macht 
Abstimmungskampf der ag-
gressiveren Sorte. Diese Art 
von Seiten sei problematisch, 
sagt Donnay, weil sie Leute 
radikalisieren kann. Wie man 
in den USA beim Sturm auf 
das Capitol gesehen habe, 
kann sich die verbale Gewalt 
in physische Handlungen 
übersetzen. Von solchen Sze-
narien sind wir in der Schweiz 
weit entfernt. Eine Gefahr für 
den sozialen Kitt sieht der 
Politikwissenschafter durch 
soziale Medien in der Schweiz 
nicht, zumindest noch nicht. 

«Es braucht viel, um die stark verankerte 
direkte Demokratie zu destabilisieren», sagt 
Donnay.

Konsens in Gefahr
Mittelfristig bereitet ihm wie seinem 
Kollegen Daniel Kübler die zunehmende 

Jetzt anmelden: http://pk-netz.ch/events/

Wir sind mit 16 anderen Verbänden tragendes 
Mitglied des gewerkschaftsnahen PK-Netzes, 
das gezielt Weiterbildungen zum Thema 2. Säu-
le veranstaltet. Die Veranstaltungen sind inhalt-
lich stets fundiert mit guten Referierenden, es 
werden Trends und Massnahmen kritisch ana-
lysiert und es bleibt auch immer Raum und Zeit 
für Diskussionen – stets entlang der Leitfrage: 
Wie kann ich als Arbeitnehmervertreter:in die 
Interessen der Versicherten vertreten?

Polarisierung der Gesellschaft Sorgen. Weil 
extreme Standpunkte in den sozialen 
Medien übermässig sichtbar sind, können 
sie die politischen Gräben tiefer erscheinen 
lassen, als sie sind. Die Online-Sphäre ent-
koppelt sich von der realen Diskussion. 

«Auf Dauer könnten die Menschen so das 
Gespür für den gesellschaftlichen Konsens 
verlieren», sagt Donnay. Mit der Folge, dass 
die Politik immer mehr Mühe hat, mehr-
heitsfähige Kompromisse zu schmieden. 
Zu befürchten wäre eine Schwächung des 
Zusammenhalts. Die Gelbwesten aus dem 
heissen Pariser Herbst könnten dann Nach-
ahmer auf der Zürcher Bahnhofstrasse 
finden.

Stefan Stöcklin

KONTAKT:
Prof. Daniel Kübler,
daniel.kuebler@uzh.ch
Prof. Karsten Donnay,
karsten.donnay@uzh.ch

Wir danken der Universität Zürich, dass
wir diesen Text aus dem «UZH Magazin»
1/2022 verwenden durften.
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KEIN ARBEITSVERHÄLTNIS 
OHNE UNTERSCHRIFT
Urteil des Verwaltungsgerichts des Kantons Graubünden 
vom 1. Dezember 2021

Im Kanton Graubünden war das Bestehen eines öffentlichen Dienstver- 
hältnisses strittig. Die Klägerin vertrat die Ansicht, es habe aufgrund des 
konkludenten Verhaltens der Gemeindevertreter ein Arbeitsverhältnis 
bestanden. Die Gemeinde hingegen war der Auffassung, dass die Klägerin 
ihre Leistungen ehrenamtlich erbrachte. Das Verwaltungsgericht hatte 
zu beurteilen, ob ein Anstellungsverhältnis entstanden war oder nicht. 

MLaw Sandra Wittich 
Rechtsanwältin

Sachverhalt
A. ist ausgebildete Erzieherin nach deut-
schem Recht. Sie ist die Ehefrau von G., 
der in der Gemeinde B. wohnhaft war und 
dort während eines Schuljahrs (2017/2018) 
als Schulleiter amtete. Am 25. März 2019 
reichte A. gegen die Gemeinde B. beim 
Verwaltungsgericht Graubünden eine Kla-
ge ein und verlangte, es seien ihr netto 
Fr. 20 872.50 zuzüglich Zins seit dem 1. Juni 
2018 zu bezahlen. Zur Begründung führte 
sie aus, zwischen ihr und der Gemeinde B. 
habe trotz Fehlen eines Arbeitsvertrages 
ein Arbeitsverhältnis bestanden; dieses sei 
durch konkludentes Verhalten zustande ge-
kommen. Sie habe in den Bereichen 
Jugendarbeit und Schulsozialarbeit Leistun-
gen für die Gemeinde erbracht. Indem die 

Gemeinde B. diese Leistungen entgegen-
genommen hatte, habe sie ein Arbeitsver-
hältnis akzeptiert. Die Gemeinde B. habe 
nicht davon ausgehen dürfen, dass sie die 
Leistungen unentgeltlich erbringe, zumal 
sie währenddessen ihre eigene Praxis in 
Deutschland vernachlässigt habe. Falls die 
Gemeinde B. der Ansicht gewesen sei, es 
bestehe kein Anstellungsverhältnis, hätte 
sie von Anfang an intervenieren müssen.
Die Gemeinde B. brachte dagegen vor, A. 

stütze ihre Begehren auf ein selbst erfun-
denes Konstrukt. Sie habe ihren Ehemann, 
den Schulleiter der Gemeinde B., ehren-
amtlich an die Kommissionssitzungen be-
gleitet. Ohnehin würden die Kommissionen 
über keine finanziellen Kompetenzen ver-
fügen, insbesondere nicht, um Personen 
anzustellen oder schulische Arbeiten zu 
vergeben. Hinzu komme, dass ein öffentli-
ches Dienstverhältnis ohnehin nur durch 
Verfügung oder durch öffentlich-rechtli-

RECHT
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chen Vertrag entstehen könne. Da beides 
nicht vorliege, habe offensichtlich kein An-
stellungsverhältnis bestanden.

A. machte in Bezug auf die fehlenden Kom-
petenzen der Kommissionen geltend, dass 
sie die in der Gemeindeverfassung gere-
gelten Kompetenzen nicht habe kennen 
müssen, sondern sich auf das Verhalten der 
Gemeindevertreter, insbesondere des Ge-
meindepräsidenten, habe verlassen dürfen. 

Entscheid
Anwendung öffentlichen Rechts 
Vorab hielt das Verwaltungsgericht mit Ver-
weis auf die herrschende Lehre und Recht-
sprechung fest, dass das Rechtsverhältnis 
zwischen dem Staat als Arbeitgeber und 
Privaten als Arbeitnehmende grundsätzlich 
dem öffentlichen Recht unterstehe. Privat-
rechtliche Anstellungsverhältnisse seien 
nur im Ausnahmefall vorzusehen und wür-
den einer klaren gesetzlichen Grundlage 
bedürfen. Entsprechend diesen Grundsät-
zen habe die Gemeinde B. in ihrem eigenen 
Personalgesetz die Anstellungen durch die 
Gemeinde geregelt.

Das Verwaltungsgericht folgerte daraus, 
dass das der von A. ausgeübten Tätigkeit 
zugrunde liegende Vertragsverhältnis aus 
öffentlich-rechtlicher Perspektive zu be-
urteilen sei. Dies würde sich auch bestäti-
gen, wenn man den Sachverhalt unter 
Verwendung der von Lehre und Recht- 

sprechung entwickelten Abgrenzungskri-
terien von öffentlich- und privatrechtlichen 
Vertragsverhältnissen beurteilen würde: 
Die mit der kommunalen Jugendarbeit 
beauftragte Person nehme eine Aufgabe im 
öffentlichen Interesse wahr (Interessens-
theorie) und übe eine öffentliche Tätigkeit 
aus (Funktionstheorie). Die Gemeinde B. 
als Arbeitgeberin befände sich gegenüber 
der beauftragten Person sodann in einem 
übergeordneten Verhältnis (Subordinations-
theorie). Beim von A. geltend gemachten, 
(angeblich) konkludent entstandenen Ar-
beitsverhältnis handelte es sich somit um 
ein öffentlich-rechtliches. 

Entstehung eines Arbeitsverhältnisses
Das Verwaltungsgericht erwog, dass ein 
öffentliches Dienstverhältnis grundsätzlich 
entweder durch verwaltungsrechtlichen 
Vertrag oder durch Verfügung begründet 
werde. Im vorliegenden Fall verweise das 
Personalgesetz der Gemeinde B. zudem auf 
das kantonale Personalrecht, wonach Ar-
beitsverhältnisse mit öffentlich-rechtlichem 
Vertrag begründet würden. Dieser bedürfe 
nach herrschender Lehre und Rechtspre-
chung der Schriftform, da er ansonsten 
nichtig sei, was in analoger Anwendung 
von Art. 13 OR bedeute, dass der Vertrag 
von allen sich verpflichtenden Parteien 
unterschrieben werden müsse.

Im vorliegenden Fall war unbestritten, dass 
weder ein schriftlicher Vertrag abgeschlos-

sen, noch eine Verfügung erlassen wurde, 
welche ein Dienstverhältnis zwischen den 
Parteien begründen würde. A. machte des-
halb geltend, dass analog der Regelung 
im privaten Arbeitsvertragsrecht nach 
Art. 320 Abs. 2 OR ein Arbeitsvertrag durch 
konkludentes Verhalten entstanden sei.

Das Verwaltungsgericht präzisierte dies-
bezüglich, dass bei einer Übernahme von 
privatrechtlichen Regelungen ins öffentli-
che Dienstrecht oder bei einer Verweisung 
auf privatrechtliche Regelungen, falls das 
anwendbare öffentliche Personalrecht 
keine entsprechende Regelung vorsehe, die 
betreffenden privatrechtlichen Normen zu 
öffentlichem Recht würden. Das vorliegend 
anwendbare Personalgesetz enthalte eine 
solche Verweisung, weshalb grundsätzlich 
auch Regelungen aus dem privaten Arbeits-
vertragsrecht auf das zu beurteilende 
Rechtsverhältnis (als öffentliches Recht) 
Anwendung finden könnten. Es enthalte 
jedoch ebenso eine Bestimmung, wonach 
Arbeitsverhältnisse nur mittels öffentlich-
rechtlichem Vertrag begründet würden. 
Aufgrund des klaren, eindeutigen und un-
missverständlichen Wortlauts dieser Be-
stimmung bleibe kein Raum für eine an- 
dere Auslegung oder die Anwendung von 
privatrechtlichen Normen.

Das Verwaltungsgericht kam deshalb zum 
Schluss, dass selbst wenn (angeblich) ein 
konkludenter Arbeitsvertrag entstanden 

RECHT
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wäre, dieser aufgrund der für verwaltungs-
rechtliche Verträge zwingenden fehlenden 
Schriftlichkeit nichtig gewesen wäre. Es sei 
somit zu keinem Zeitpunkt ein öffentlich-
rechtliches Arbeitsverhältnis entstanden.

In der Folge verneinte das Verwaltungs-
gericht auch einen Anspruch von A. aus 
Vertrauensschutz, da es ihr an der notwen-
digen Vertrauensgrundlage fehle. Als Ehe-
frau des Schulleiters habe ihr bewusst sein 
müssen, dass eine Anstellung bei der Ge-
meinde über einen schriftlichen verwal-
tungsrechtlichen Vertrag hätte erfolgen 
müssen. Zumindest hätte sie sich diese 

Kenntnis relativ einfach verschaffen kön-
nen und erkennen müssen, dass den frag-
lichen Gemeindevertretern für die (angeb-
lichen) Zusicherungen die notwendige 
Kompetenz gefehlt hätten. 

Anmerkungen
Der Entscheid des Verwaltungsgerichts des 
Kantons Graubünden zeigt, dass die For-
malisierung des Anstellungsvertrages 
notwendig ist. So soll, gemäss den Er- 
wägungen des Verwaltungsgerichts, das 
Schrifterfordernis bei öffentlich-rechtlichen 
Verträgen Konstellationen verhindern, in 
denen sich der Bürger in aufwendigen 

Gerichtsverfahren wiederfindet, um einen 
(angeblich) konkludent entstandenen öf-
fentlich-rechtlichen Vertrag zu beweisen.

Dieser Auffassung ist beizupflichten. Das 
Erfordernis der Schriftlichkeit bietet beiden 
Parteien Sicherheit betreffend den Bestand 
von Rechten und Pflichten. Dies ist im An-
stellungsverhältnis von besonderer Be- 
deutung: Das arbeitsrechtliche (öffentliche) 
Vertragsverhältnis ist nicht nur Anknüp-
fungspunkt für den Anspruch auf Entlöh-
nung, sondern auch für weitere Ansprüche 
aus dem Arbeitsverhältnis wie die Lohn-
fortzahlungspflicht bei Krankheit, den be-
zahlten Urlaub, ein Arbeitszeugnis oder die 
Bestimmung der Modalitäten zur Beendi-
gung des Arbeitsverhältnisses.

MLaw Sandra Wittich,
Rechtsanwältin
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TIPP DES TAGES
Augenübungen zur Entspannung

1. Einen Punkt in der Ferne fixieren (Distanz grösser als 2 m)

Augen weit öffnen, nicht blinzeln
Wirkung: Entspannung, Anregung der Tränendrüsenfunktion, Konzentration

2. Augenbewegungen in alle Richtungen

Augen vertikal nach oben und unten bewegen

Augen horizontal nach rechts und links bewegen

Augen nach rechts / nach links kreisen, dazwischen Pause mit Augen schliessen
Wirkung: Stärkung der Augenmuskulatur, Konzentration, Entspannung

3. Einen Punkt in der Nähe fixieren

einen Punkt zwischen den Augenbrauen fixieren

einen Punkt auf der Nasenspitze fixieren

Wirkung: Stärkung der Augenmuskulatur, Anregung der Tränendrüsenfunktion, 
Konzentration, Entspannung
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GEMEINSAM SIND WIR STÄRKER
Jahresbericht 2021

Das Berichtsjahr war, erneut und hoffentlich letztmals, geprägt von der 
Coronapandemie – aber nicht nur. Öffentliches Personal Schweiz hat 2021 
damit begonnen, unseren Dachverband weiter zu professionalisieren und 
entscheidende Weichenstellungen vorzunehmen. Neben diesem teilweisen 
Umbau, über den die Delegierten an der DV 2022 beschliessen werden 
(Rechtsschutz für alle, Digitalisierung der ZV Info), engagierten wir uns 
selbstverständlich für gute Arbeitsbedingungen im öffentlichen Dienst 
und haben unsere Verbände wie auch ihre Mitglieder in rechtlichen 
Belangen beraten und unterstützt. Die Einführung eines Newsletters, 
Präsenz auf Social Media und das Angebot mehrerer Webinare kamen 
hinzu. 

Veranstaltungen
Delegiertenversammlung auf dem Pilatus
Hoch hinaus: Die Delegiertenversammlung 
fand im Berichtsjahr auf über 2000 m Höhe 
statt. Die Szenerie auf dem Pilatus spiegel-
te die Situation rund um Covid-19 perfekt 
wider. Die Bergwelt versteckte sich an die-
sem Tag hinter einer dicken Nebelwolke. 
Wie auch auf dem Berg, gab es in der he-
rausfordernden Zeit Höhen und Tiefen. 
Trotzdem: Die DV war gut besucht, die 
Stimmung hervorragend.

Präsident Urs Stauffer führte zügig durch 
die statutarischen Geschäfte, die zu keinen 
Diskussionen Anlass gaben. Er warnte in 
seinem mündlichen Jahresbericht vor sin-
kenden Steuereinnahmen in Kantonen, 
Städten und Gemeinden und vor den Aus-
wirkungen der in Kraft getretenen Steuer-
reform und AHV-Finanzierung (STAF), was 
sehr negative Auswirkungen auf den öf-
fentlichen Dienst haben kann.

Auf dem Pilatus wurden auch die zurück-
tretenden Vorstandsmitglieder Peter Meier, 
Fabian Schambron und Thomas Jaquet ver-
abschiedet. Als neues Vorstandsmitglied 
wurde Marc von Rotz, Vertreter des Stadt-
personalverbandes Kriens, gewählt.

Fachtagung Brunnen
Nachdem die Fachtagung Brunnen im Jahr 
2020 abgesagt werden musste, war es im 
Winter 2021 erstmals wieder so weit. Öf-
fentliches Personal Schweiz (ZV) durfte 
zahlreiche Gäste im schönen Seehotel 
Waldstätterhof in Brunnen begrüssen. Das 

Programm war vielversprechend und the-
matisierte topaktuelle Fragen:
Die eingeladenen Experten referierten zum 
Thema Homeoffice in der Bundesverwal-
tung, Good Practice des Homeoffice, über 
neue Arbeitsformen im Allgemeinen und 
über konkrete Fragen aus der arbeitsplatz-
bezogenen Praxis. Am zweiten Tag wurde 
ein Workshop zu den gesundheitlichen 
Folgen des Distant Working durchgeführt, 
welcher grossen Anklang bei den Teilneh-
menden fand.

Sehr geschätzt wurden von den Teilneh-
menden auch, sich in den Kaffeepausen 
und am Abend mit Kolleginnen und Kolle-
gen auszutauschen. Engagement ist nicht 
immer nur Arbeit, sondern kann und muss 
auch Vergnügen sein.

Rechtsberatung
Die personalrechtliche Beratung der Mit-
gliederverbände oder Einzelmitglieder wur-
de im Berichtsjahr äusserst rege in An-
spruch genommen. Wenig erstaunlich: 

Urs Stauffer 
Präsident
Öffentliches Personal Schweiz
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Fragestellungen rund um das Thema
Covid-19 standen dabei im Vordergrund. 
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) unter-
stützte die Mitgliederverbände aber auch 
bei der Revision von Personalerlassen oder 
in pensionskassenrechtlichen Fragen.

Herausforderung Rechtsschutz
Offenbar spürte auch unsere Rechtsschutz-
versicherung die Unsicherheiten rund um 
neue arbeitsrechtliche Fragen im Zusam-
menhang mit der Pandemie. Die Versiche-
rung wurde ausserordentlich stark in An-
spruch genommen, was zu einer gewissen 
Schieflage zwischen Prämienvolumen und 
Rechtsschutzausgaben führte. Die Verhand-
lungen über mögliche Korrekturen waren 
nicht einfach, wurden aber von beiden
Seiten lösungsorientiert geführt.

Die Geschäftsleitung hofft deshalb (dies 
im Sinn eines Ausblicks auf die DV 2022), 
dass die erarbeitete Lösung «Rechtsschutz 
für alle» bei unseren Delegierten auf Zu-
stimmung stossen wird.

Verbandszeitschrift ZV Info
Auch hier hat sich einiges getan – unsere 
Verbandszeitschrift ZV Info erstrahlt seit 
Mitte letzten Jahres in neuem Glanz. Das 
äussere Erscheinungsbild entsprach nicht 
mehr den qualitativen Ansprüchen von Öf-
fentliches Personal Schweiz (ZV). Die Ge-
schäftsleitung hat sich deshalb entschieden, 
inhaltlich wie gestalterisch auf eine neue, 
gute Qualität zu setzen. Die Neugestaltung 
wurde innerhalb kürzester Zeit umgesetzt. 
Wir finden, es hat sich gelohnt.

Weiterhin stellt die Verbandszeitschrift ZV 
Info eine Kommunikationsplattform zwi-
schen den Verbänden und ihren Mitglie-
dern dar. Umso wichtiger ist es, dass die 
einzelnen Verbände Beiträge für die ZV 
Info bereitstellen – was sehr gewünscht ist.

Trotz der Neugestaltung darf keine Ruhe 
einkehren. Die Geschäftsleitung hat ent-
schieden, die ZV Info zu digitalisieren; 
dieser Schritt soll im Laufe des Jahres 2022 
vorbereitet und zu Beginn des Jahres 2023 
umgesetzt werden. Bis dahin wird es sicher 
noch bei einer Printausgabe bleiben, was 
danach mit dieser ist, bleibt offen.

Zusätzlich zur Printausgabe finden Sie alle 
Ausgaben und Artikel aus der ZV Info auf 
unserer Website.

Newsletter
Im Berichtsjahr konnte nach längerer Vor-
bereitungsphase der erste Newsletter von 
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) digital 
verschickt werden. Die Coronapandemie 
hat uns gelehrt, was wir eigentlich schon 
vorher wussten: Es ist vermehrt auf den 
digitalen Austausch zu setzen. Dies hat
viele Vorteile: Es ist effizienter, einfacher, 
schneller und kostengünstiger.

Die Geschäftsleitung hat allerdings nach 
wie vor Mühe, die Zustellung an möglichst 
viele von uns vorzunehmen, weil es an den 
notwendigen E-Mail-Adressen fehlt. Daran 
konnte auch das Engagement der Verant-
wortlichen im Jahr 2021 noch nicht so viel 
ändern. Wir hoffen deshalb auf ein auch
in dieser Beziehung besseres Jahr 2022.

Facebook und Instagram
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) goes 
Social Media – wir setzten im Berichtsjahr 
vermehrt auf die digitale Interaktion und 
haben einen eigenen Facebook und Insta-
gram Account aufgesetzt. Ziel ist die Prä-
senz und der direkte Austausch zwischen 
Öffentliches Personal Schweiz (ZV), den 
einzelnen Verbänden und deren Mitglie-
dern.

Haben Sie Informationen oder Beiträge, 
die für uns alle interessant sind und Bezug 
zu unserer Tätigkeit als Personalverband 
haben? Dann zögern Sie nicht und nehmen 
Sie mit uns Kontakt auf. Oder folgen Sie 
uns (auch) auf Facebook und Instagram, 
teilen und liken Sie unsere Beiträge – vie-
len Dank für Ihre Unterstützung.
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Adressverwaltungssystem Webling
Das Mitgliederverwaltungsprogramm «Web-
ling» wird vom ZV allen Verbänden kosten-
los zur Verfügung gestellt. Die Anwendung 
ist einfach und zielgerichtet. Die Mitglieder-
verbände können in diesem System die 
Adressen ihrer Mitglieder bearbeiten, Se-
rienbriefe und Rechnungen erstellen sowie 
die gesamte Buchhaltung darüber abwi-
ckeln.

Öffentliches Personal Schweiz (ZV) hat in 
Zusammenarbeit mit Webling zum Pro-
gramm (Anwendung und Möglichkeiten) 
zwei Webinare durchgeführt. Die Aufzeich-
nungen dazu finden Sie auf unserer Web-
site. Sollte Ihnen die Anwendung dennoch 
unklar sein, können Sie sich zahlreiche 
Einführungsvideos und Dokumentationen 
auf Webling selbst ansehen. Über Weiter-
entwicklungen, neue Angebote und weite-
re Webinare werden wir Sie selbstverständ-
lich zeitnah informieren.

Vernetzung mit anderen 
Dachorganisationen
Um auf nationaler Ebene gehört zu werden 
und kantonal sowie kommunal an Einfluss 
zu gewinnen, braucht es die Vernetzung zu 

anderen Dachorganisationen aus dem Per-
sonalbereich. Die Ebenrainkonferenz ver-
bunden mit dem Beobachterstatus beim 
Schweizerischen Gewerkschaftsbund sowie 
die internationale Schiene mit der Dach-
organisation der unabhängigen Gewerk-
schaften Europas bieten dem Öffentlichen 
Personal Schweiz dazu die ideale Plattform. 
Mehrere Termine pro Jahr laden jeweils zu 
einem interessanten, informationsreichen 
Austausch. Gleichzeitig können die Kon-
takte zum Ausbau der dringend notwendi-
gen Netzwerke auch auf national politi-
scher Ebene genutzt werden.

Zukünftige Herausforderungen
Zu guter Letzt gehört zum Rückblick auf 
das vergangene Jahr auch ein Blick in die 
Zukunft. Welche Herausforderungen er-
warten uns im Jahr 2022?

Richtungsweisend für Öffentliches Personal 
Schweiz (ZV) wird die Delegiertenver-
sammlung vom 12. Mai 2022 in Aarau sein. 
Es werden sehr wichtige Entscheide im 
Bereich «Rechtsschutz für alle» und damit 
eine Anpassung des Mitgliederbeitrages zu 
treffen sein. Auch das Informationstraktan-
dum «Digitalisierung der ZV Info» hat letzt-

lich für die Zukunft spürbare finanzielle 
und «digitale» Auswirkungen.

Eine Herausforderung ist auch, wie fast 
jedes Jahr, die Besetzung der im Ehrenamt 
ausgeführten Positionen in der Geschäfts-
leitung und dem Vorstand. Auch dies wird 
2022 wieder ein Thema sein.

Die Zusammenarbeit mit den Mitglieder-
verbänden liegt uns sehr am Herzen. Nur 
wenn wir am Puls des Geschehens sind, 
können Probleme frühzeitig erkannt und 
gelöst werden. Die Verbandsführung wird 
sich deshalb vermehrt für ein Miteinander 
einsetzen und Regionalgruppen bilden und 
erweitern, die jeweils von einem Vorstands- 
oder Geschäftsleitungsmitglied begleitet 
werden.

Deshalb: Melden Sie sich, wenn sich in 
Ihrem Verband Probleme abzeichnen.

Wir stehen vor grossen Herausforderungen, 
die nur gemeinsam bewältigt werden kön-
nen. In diesem Sinne: Auf ein wegweisen-
des und spannendes Jahr 2022!

Urs Stauffer, Präsident
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DELEGIERTENVERSAMMLUNG
2022 IN AARAU
Wahlen und Verabschiedungen

Im Wahljahr 2022 hat Barbara Weilenmann ihren Rücktritt 
aus dem Vorstand bekannt gegeben. Alle weiteren Vorstands- 
und Geschäftsleitungsmitglieder sowie der Präsident stellen 
sich zur Wiederwahl.

Der Präsident, die Geschäftsleitung und 
der Vorstand werden gemäss Statuten alle 
zwei Jahre von der Delegiertenversamm-
lung für die folgenden zwei Jahre gewählt. 
Eine Wiederwahl ist zulässig.

Rücktritt
Barbara Weilenmann hat auf die Delegier-
tenversammlung 2022 ihren Rücktritt er-
klärt. Sie wird in Aarau verabschiedet.

Die Kandidaten
Damit sich die Delegierten und alle Mit-
glieder ein Bild machen können, wer in 
der Verbandsführung Einsitz hat oder sich 
neu zur Wahl stellt, um sich im Interesse 
des öffentlichen Personals für Öffentliches 
Personal Schweiz (ZV) zu engagieren, wer-
den die Kandidatinnen und Kandidaten 
nachfolgend vorgestellt. Die Redaktion hat 
insbesondere nach der Motivation für ihr 
Engagement für den Verband gefragt. 

Der Präsident

Urs Stauffer (bisher)

Als ich 2002 in Murten zum Präsidenten 
des ZV gewählt wurde, hätte ich nie ge-
dacht, dass ich im Jahre 2022 nochmals für 
eine Amtsperiode kandidieren werde. Als 
Co-Präsident des Personalverbandes der 

Stadt Biel (übrigens auch Gründungsmit-
glied des ZV) weiss ich, wie wichtig es ist, 
in zentralen Fragen in den Bereichen öf-
fentliche Anstellungsbedingungen, Pensi-
onskasse etc., auf die Unterstützung einer 
kompetenten Dachorganisation zählen zu 
können.
Der ZV steht vor grossen Herausforderun-
gen. Die überwundene Corona-Pandemie 
hat deutlich aufgezeigt, wo in den öffent-
lichen Anstellungsbedingungen noch 

Lücken sind, die es nun zu schliessen gilt. 
Es gilt, auf nationaler und internationaler 
Ebene die bestehenden Netzwerke zu pfle-
gen und auszubauen. Auch in organisato-
rischer Hinsicht steht einiges an. Der ZV 
ist als Personaldachorganisation im öffent-
lichen Sektor auf kantonaler und kommu-
naler Ebene nicht mehr wegzudenken.

Ich stehe für eine weitere Amtsperiode top-
motiviert zur Verfügung.

DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Neuwahl
In diesem Jahr kandidieren Annina Fricker, 
Beisitzerin Personalverband der Stadt 
St. Gallen; und Markus Dürrenberger, 
Vorstand Baselstädtischer Angestellten- 
Verband (BAV) neu für die Wahl in den 
Vorstand.

Gabriela Sollberger
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Die Geschäftsleitung

Brigitte Wilkinson (bisher)

In den von der Pandemie geprägten Jahren 
2020 und 2021, mit der Verlagerung des 
Arbeitsortes ins Homeoffice und zum Teil 
absurden Forderungen seitens des Arbeit-
gebers an das Personal, hat sich noch deut-
licher gezeigt, wie wichtig eine starke 
Organisation der Personalverbände ist. 
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) ist als 
Dachverband eine wichtige Anlaufstelle für 
die Mitgliederverbände und unterstützt sie 

in Rechtsfragen und beim Einsatz für faire 
und zeitgemässe Arbeitsbedingungen.
Meine Kolleginnen und Kollegen in der 
Geschäftsleitung setzen sich tatkräftig für 
die Anliegen des öffentlichen Personals ein. 
Ich schätze die gute Zusammenarbeit und 
bin motiviert, als Kassierin einen Beitrag 
zu leisten und das Amt für weitere zwei 
Jahre zu übernehmen.

DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Der Vizepräsident

Hans Erdin (bisher)

Die Wahl. Schaut man sich die Resultate 
zum Thema Wahl in Google an, so findet 
man zuoberst den Hinweis auf die Haar-
pflege für professionelle Friseure und Bar-
biere, Haarschneidemaschinen und Trim-
mer. Auch Wahl Glas- und Metallbau, Wahl 
Digital GmbH Werbefotografie. Das ist ja 
schon etwas näher an dem, was wir mei-
nen. Werbefotografie, genau, das gehört 
bei uns ja auch zum Thema Wahl. Gut auch 
die Frisur, für das Wahlfoto. Wahlen, gera-
de jetzt wieder, hier in Horgen. 18 Kandi-
dierende für 9 Sitze im Gemeinderat. Wenn 
das nur gut kommt.

Im ZV Öffentliches Personal Schweiz sieht 
das etwas anders aus. Alle zwei Jahre, so 
sehen es die Statuten vor, müssen die Mit-
glieder der Geschäftsleitung und des Vor-
stands gewählt oder eben vor allem be-
stätigt werden. Es ist auch bei uns leider 
so wie im Verein für irgendwas. Es ist nicht 
einfach, Kolleginnen und Kollegen zu fin-
den, die sich für ein Amt zur Verfügung 
stellen. Ich wurde 2005, an der DV in Lu-
zern, als neues Mitglied der Geschäftslei-
tung gewählt. Ein schöner Moment, aber 

auch verbunden mit der Verantwortung, 
die man für den Verband übernimmt. In 
dieser Zeit hat sich einiges getan. Neue 
Technologien werden auch für den ZV ge-
nutzt. Dies, um mit den Mitgliedern mög-
lichst gut in Kontakt zu bleiben. Ältere 
nutzen sie vielleicht weniger, jüngere nur. 
Als Vizepräsident und vor allem als Ver-
antwortlicher für die Aussenwirkung war 
und ist es mir weiterhin ein wichtiges An-
liegen, dass der ZV wahrgenommen wird, 
von innen wie von aussen. Die Aufgabe 
der Aussenwahrnehmung ist von zentraler 
Bedeutung. Einerseits um neue Mitglieder 
zu gewinnen und andererseits die beste-
henden Mitglieder als Mitarbeitende im 
öffentlichen Dienst wahrnehmbar zu ma-
chen. Dies ist vor allem auch mit den Inter-
views der vielen Kolleginnen und Kollegen 
sehr gut gelungen. Das Buch, welches da-
raus entstanden ist, ist ein wunderbarer 
Zeitzeuge. Ein sehr wichtiges Anliegen war 
es mir, dass der Kontakt zu den Mitglieds-
verbänden verbessert wurde. Die Initiie-
rung von regionalen Verbandstreffen und 
auch der direkte, wiederkehrende Kontakt 
eines Vorstands- oder Geschäftsleitungs-
mitgliedes mit den Mitgliedsverbänden war 
und ist mir ein grosses Anliegen. Nur so 
spüren wir den Puls und können frühzeitig 
für eine Hilfestellung bei Fragen und Pro-
blemen unserer Mitglieder verfügbar sein.

Ich habe mich auch intensiv für die Ver-
jüngung und Erweiterung des Vorstandes 

eingesetzt. Nicht einfach. Erstens, weil es 
schwierig ist, Leute zu finden, und zwei-
tens, weil altgediente Vorstandsmitglieder 
nach dem Ausscheiden aus dem Arbeits-
leben in überschaubarer Zeit auch den Vor-
stand verlassen sollten. Dies, um jüngeren 
Kolleginnen und Kollegen, die aktiv im 
Berufsleben stehen, die Chance zu geben, 
ihren Job zu übernehmen. In der Geschäfts-
leitung sollte dies eigentlich auch so sein. 
Nur, wer möchte sich zur Verfügung stellen 
als deren Nachfolger*innen? Wer ist auch 
geeignet, gewisse Aufgaben und Verant-
wortung zu übernehmen und auch mal eins 
auf den Deckel zu kriegen? Die Aufgaben 
der Geschäftsleitung sind vielfältig und je 
nach Ressort auch zeitaufwendig. Ich stel-
le mich noch einmal für diese Aufgabe zur 
Verfügung und hoffe, dass ihr mir das not-
wendige Vertrauen schenkt. Mein grösstes 
Anliegen für die nächsten zwei Jahre ist, 
den ZV für die Zukunft optimal aufzustel-
len. Dazu sind zum Teil einschneidende 
Massnahmen erforderlich. Letztlich alles 
zum Wohl unserer Mitglieder. Dieser ver-
antwortungsvollen Aufgabe stelle ich mich 
gerne.

Zu guter Letzt wünsche ich mir, dass wir 
in euren Kreisen gute und engagierte Kol-
leginnen und Kollegen finden, die für Vor-
stand und Geschäftsleitung und vor allem 
für die Mitglieder einen Teil ihrer Zeit zur 
Verfügung stellen. Ich stehe jederzeit für 
Fragen zur Verfügung und bedanke mich 
für euer Vertrauen.
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Corinne Saner (bisher)

Seit zwei Jahren ist Normalität nicht mehr, 
was sie einmal war. Wir laufen mal mehr, 
mal weniger im «ausserordentlichen» oder 
«besonderen» Modus, und unsere Welt, vor 
allem unsere Arbeitswelt, hat sich drastisch 

verändert. Auch jene des Staats- und Ge-
meindepersonals. Angefangen von der 
Pflicht zum Masketragen über Homeoffice 
bis zur indirekten Impfpflicht wurde nichts 
ausgelassen. Für wie lange diese Szenarien 
nun gebannt sind, wissen wir nicht. Aber 
schon stehen neue Schrecknisse vor der 
Tür. Der Krieg in der Ukraine ist nicht weit 
weg. Er verursacht Leid, Not, Flüchtlings-
ströme und Inflation. Das öffentliche Per-
sonal, das zum Teil seit Jahren keine Lohn-
erhöhungen erhalten hat, steht damit noch 
einmal schlechter da. Der Einzelne getraut 

sich in der Regel nicht, sich zu wehren. 
Und allein ist es ein Kampf gegen Wind-
mühlen. Deshalb braucht es die Personal-
verbände. Der ZV als Dachverband unter-
stützt seine Mitgliedverbände darin, für die 
Rechte der Angestellten einzutreten, und 
leistet in rechtlichen Fragen auch konkrete 
Hilfe. Er gibt dem Service Public ein Gesicht 
und ist ein Sprachrohr für die Anliegen der 
Angestellten im öffentlichen Dienst. Zu 
diesem Engagement möchte ich weiterhin 
meinen Beitrag leisten.

Andreas Cabalzar (bisher)

Ich setze mich bereits seit vielen Jahren für 
die Interessen der Mitarbeitenden im öf-
fentlichen Dienst ein. Über 30 Berufsjahre 
haben mich gelehrt, nur mit einer starken 

Vertretung können die Arbeitnehmenden 
ihre berechtigten Interessen gegenüber 
ihrem Arbeitgeber wahrnehmen. Gerade 
heutzutage mit den teils polemischen For-
derungen nach weniger Staat, Sparmass-
nahmen und Privatisierung im öffentlichen 
Dienst, aber auch mit Blick auf die Ent-
wicklungen in der Altersvorsorge insbeson-
dere auch in der beruflichen Vorsorge, ist 
es für uns alle wichtig, einen verlässlichen 
und kompetenten Partner zu haben. Der 
Verband öffentliches Personal Schweiz ist 
ein verlässlicher und starker Partner für 

seine angeschlossenen kantonalen und 
kommunalen Sektionen und ihre Mitglie-
der. Gerne setze ich mich weiterhin für 
euch und uns alle ein und stelle mich für 
eine weitere Amtsperiode in der Geschäfts-
leitung des ZV zur Verfügung.

DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Urs Graf (bisher)

Einmal mehr steht eine allfällige Wieder-
wahl an und wieder stellt sich mir die 
Frage: «Will ich mich nochmals wählen las-
sen?»

Diese Frage ist für mich allerdings rein 
hypothetisch – meine Arbeit in der GL und 

als Leiter der Versicherungsgruppen inter-
essiert mich immer noch sehr – ja, ich kann 
sogar sagen «sie interessiert mich noch 
mehr als bis anhin».

Warum? Es ist sicher vielen aufgefallen, 
dass sich einiges bewegt und der Verband 
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) – vor 
allem auch durch die super Artikel in der 
ZV Info – vermehrt wahrgenommen wird. 
Dies schlägt sich neuerdings auch darin 
nieder, dass wir in den letzten Monaten 
vermehrt Anfragen von Verbänden für einen 
Beitritt beim ZV Öffentliches Personal 
Schweiz erhalten haben. Dies notabene 

nach Jahren, in denen wir doch eher einen 
Mitgliederschwund hinnehmen mussten. 
Auch neue Angebote mit vergünstigten 
Preisen für unsere Mitglieder finden gros-
sen Anklang (hier hat vor allem der Sektor 
«Flottenrabatte» grosses Interesse geweckt). 
Auch hier ist das Ende der Fahnenstange 
noch nicht erreicht und wir suchen weiter-
hin nach interessanten Möglichkeiten für 
unsere Mitglieder.

Dies alles bewog mich – trotz fortgeschrit-
tenen Alters –, auch in diesem Jahr noch-
mals Ja zu einer anstehenden Wiederwahl 
zu sagen.
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Patricia Stöckli (bisher)

Die letzten 2 Jahre haben es uns allen ge-
zeigt, wie wichtig der Service public ist. 
Dank dem grossen flexiblen Einsatz der 
Angestellten im öffentlichen Dienst konn-

te der Service public praktisch ohne Ein-
bussen aufrechterhalten werden.

Durch die vermehrte Einführung der 
Homeoffice-Pflicht, hat sich auch die At-
traktivität einer Verwaltung als Arbeitgeber 
verbessert.

Ich setze mich für eine gute Vernetzung 
und Fortschritt ein, damit Arbeiten im öf-
fentlichen Dienst wieder einen höheren 
Stellenwert bekommt. 

Weil mir die Anliegen der Angestellten im 
öffentlichen Dienst wichtig sind, würde ich 
mich freuen, für eine weitere Amtsperiode 
im Vorstand mitzuwirken.

DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Simon Habermacher (bisher)

Vom Saulus zum Paulus. Das ist meine Ge-
schichte im ZV. Was bringt uns der Verband 
Öffentliches Personal Schweiz? Lange wuss-
te ich dies nicht, war ich doch im täglichen 
Geschäft unseres Personalverbandes aktiv 
eingebunden. Ein politisches Geschäft jag-
te das nächste; immer wieder Rechtsbera-
tungen, Vernehmlassungen und Treffen mit 
Vorgesetzten. Vorbereitung der Vorstands-

sitzungen, Vorbereitungen der Mitglieder-
versammlungen. Pensionskassenthemen. 
Wofür brauchte ich den ZV? 
Weshalb sollte ich meine Ressourcen dort 
investieren? Wo liegt der Wert des ZV?

Nur langsam habe ich bemerkt, dass der 
ZV viele Möglichkeiten für uns öffentliche 
Arbeitnehmerverbände bereitstellt, welche 
uns das Leben erleichtern; Personendaten-
verwaltung oder Buchhaltung; Aufbereite-
te und zeitnahe Textvorlagen für alle Ver-
bände; Bereitstellung der Möglichkeit der 
Nutzung einer Verbandswebsite; Versand 
von Einladungen; Rechtsberatung; Anlässe 
für (künftige) aktive Mitglieder (Brunnen, 
ich liebe es!); eine monatliche Zeitschrift 
für Mitglieder über brennende Themen 

oder aber die Möglichkeit für Mitglieder 
zur Verbilligung bei Autokäufen. Ich muss 
zugeben, je länger ich die Möglichkeiten 
des ZV nutze, umso einfacher war die «Ver-
waltung» unseres kantonalen Verbandes. 
Zuerst musste ich aber die Unzulänglich-
keiten unserer Datenverwaltung, vor allem 
aber der Buchhaltung erkennen. Und die 
Lösung liegt so nahe…

Nachdem meine Nachfolge im VSG BL lang-
sam aufgegleist scheint, möchte ich meine 
Mithilfe vermehrt dem ZV zur Verfügung 
stellen. Raus aus dem Rampenlicht geht es 
nun darum, möglichst vielen Arbeitnehmer-
verbänden die Arbeit leichter zu machen. 
Leute, welche im Hintergrund vieles er-
möglichen, sind unbezahlbar.

Der Vorstand

Urs Bertsch (bisher)

Im VGSG (Verband Glarner Staats- und Ge-
meindepersonal) bin ich seit Jahren als 
Vizepräsident tätig. Zusätzlich amte ich im 
Vorstand der VSPB Sektion Glarus (Verband 

Schweizerischer Polizeibeamter). Im Wei-
teren vertrete ich die Polizistinnen und 
Polizisten in der Regierungsrätlichen Per-
sonalkommission des Kantons Glarus. Seit 
2012 gehöre ich nun dem Vorstand von 
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) an und 
konnte dort schon viele Male von Erfah-
rungen aus anderen Verbänden profitieren, 
aber auch eigene Ideen einbringen. In den 
letzten Jahren musste festgestellt werden, 
dass vermehrt ein Abbau von sozialen Er-
rungenschaften durch die öffentlichen 
Arbeitgeber stattfindet. Diesen Bestrebun-

gen muss seitens der Personalverbände 
entgegengewirkt werden. Um dies zu er-
reichen, ist ein Zusammenstehen der ein-
zelnen Verbände unumgänglich, für was 
ich mich gerne einsetzen möchte. Nur ge-
meinsam sind wir stark … In diesem Sinne 
möchte ich gerne für eine weitere Amts-
dauer kandidieren.
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Kurt Gasser (bisher)

Ein gut funktionierender Service public ist 
für das Gemeinwesen bzw. für unsere Ge-

sellschaft unverzichtbar. Leider sind schon 
seit einiger Zeit bei den kantonalen und 
kommunalen Verwaltungen Sparübungen 
verbunden mit Dienstleistungs- und Perso-
nalabbau im Gang. Fehlende Sozialpartner-
schaften führen rasch zu undifferenzierten 
Massnahmen – oft zulasten der Schwächs-
ten unserer Gesellschaft. Hier braucht es 
eine starke Basis und engagierte Personal-
vertreter, die sich für das Wohl der Arbeit-
nehmerschaft und für gute, konkurrenz-

fähige Arbeitsbedingungen einsetzen. Eine 
gute Zusammenarbeit zwischen Öffentli-
ches Personal Schweiz und den angeschlos-
senen Verbänden bietet die ideale Plattform 
für Vernetzung und den Gedanken- und 
Erfahrungsaustausch.
Mir sind die Anliegen der öffentlichen An-
gestellten wichtig, weshalb ich mich gerne 
auch weiterhin im kommunalen Verband 
und im Vorstand ZV dafür einsetze.

Susanne Gisler (bisher)

Die Arbeitswelt ist in einem stetigen Wan-
del begriffen und betrifft auch die Verwal-
tung. Digitalisierung und Homeoffice ge-
hören zu den neuen Herausforderungen. 

Durch die Pandemie haben wir dabei einen 
grossen Schritt vorwärtsgemacht. Bei der 
Umsetzung der Massnahmen sind die Per-
sonalverbände wichtige Ansprechpartner 
für die Mitarbeitenden und die Regierung.

Da mich die Personalanliegen sehr inter-
essieren, bin ich seit 2010 Präsidentin des 
Personalverbands Kanton Uri. Nebst den 
Verbänden vor Ort erachte ich die Vernet-
zung und die Unterstützung durch den 
Dachverband Öffentliches Personal Schweiz 

als sehr wertvoll. Ich möchte zudem den 
Austausch unter den Zentralschweizer Per-
sonalverbänden weiter fördern, da die Kon-
takte in den letzten beiden Jahren infolge 
der Umstände schwierig waren. Es würde 
mich deshalb freuen, wenn ich weiterhin 
als Vertreterin der Region Zentralschweiz 
im Vorstand mitwirken dürfte. 

DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Annina Fricker (neu!)

Warum setze ich mich in der Personalpoli-
tik mit grosser Leidenschaft ein:

«Durch faire und gerechte Arbeitsbedin-
gungen wird die Zufriedenheit und Ge-
sundheit der Arbeitnehmenden gefördert. 

Dies ist auch zum Nutzen der Arbeitgeber. 
Das ist mir ein grosses Anliegen.»

Markus Dürrenberger (neu!)

Ich bin geboren am 27. Mai 1958 und habe 
an der Uni Basel Molekulare Mikrobiologie 
studiert. Ich habe mich weitergebildet zum 
Mikroskopie-Spezialisten und heute leite 

ich eine Serviceplattform am Swiss Nano-
science Institut, die Forscher und inno- 
vative Industriebetriebe unterstützt und 
Feststoffe bis zur atomaren Zusammen-
setzung analysieren und abbilden kann. 
Ich bin Vorstandsmitglied des Baselstädti-
schen Angestellten-Verbands (BAV) und 
habe mich dort auf Versicherungen und die 
Belange der Universität Basel spezialisiert. 
Seit 1996 bin ich in der Vorsorgekommis-
sion der Uni Basel als Arbeitnehmer-Ver-
treter. Seit immer schon hat mich die so-

ziale Stellung der Arbeitnehmenden im 
öffentlichen Dienst interessiert. Ich habe 
mich stets für die Verbesserung der sozia-
len Leistungen und des Arbeitsklimas im 
öffentlichen Dienst ehrenamtlich einge-
setzt. Speziell gut kenne ich mich in der 
Altersvorsorge aus. Ich kann mir gut vor-
stellen, in Zukunft meine Erfahrung im 
Vorstand des ZV einzubringen.
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Rico Roth (bisher)

Die Tätigkeit in der öffentlichen Verwaltung 
ist spannend und der Kontakt mit den 
unterschiedlichen Anspruchsgruppen inte-
ressant. Der öffentliche Dienst ist ein wich-
tiger Pfeiler in unserem Land. Denken wir 
nur daran, in wie vielen Bereichen im All-
tag wir auf einen gut funktionierenden 

Service public zählen können. Wir sind es 
gewohnt, all die Dienstleistungen in hoher 
Qualität und Effizienz in Anspruch zu 
nehmen. 

Die öffentliche Verwaltung wird auch in 
Zukunft gefordert sein, sich effektiv zu 
organisieren und ihre Ressourcen effizient 
einzusetzen. Die verbesserten Informati-
ons- und Kommunikationstechnologien 
verhelfen zu mehr Qualität, aber auch eine 
bessere Wirtschaftlichkeit. Es entstehen 
neue Formen von Aufgabenerfüllung und 
Zusammenarbeit unter den Dienstleistern. 
Die dauernden Veränderungen und Neu-

ausrichtungen betreffen immer auch die 
Mitarbeitenden im öffentlichen Dienst. Es 
ist daher wichtig, dass sich der ZV weiter-
hin und mit grossem Engagement für die 
Mitglieder einsetzt. Themen wie zeitgemäs-
se, faire Anstellungsbedingungen und 
leistungsgerechte Vergütungen werden wei-
terhin aktuell bleiben.

Gerne werde ich den Vorstand Öffentliches 
Personal Schweiz (ZV) weiterhin bei den 
anstehenden Aufgaben und Herausforde-
rungen unterstützen.

DELEGIERTENVERSAMMLUNG

Marc von Rotz (bisher)

Eine Zusammenarbeit zwischen den Sozial-
partnern auf Augenhöhe ist gerade in an-

gespannten Zeiten enorm viel wert. Ich 
schätze die offene und direkte Kommuni-
kation sowohl im Personalverband der Stadt 
Kriens als auch im Vorstand des ZV.

Gerne bin ich bereit, mein Wissen und mei-
ne Erfahrung weiterhin dem Verband zur 
Verfügung zu stellen. Ich freue mich auf 
konstruktive Auseinandersetzungen, inten-
sive Gespräche und respektvolle Lösungen.
Nach einem Jahr Vorstandstätigkeit bin ich 

überzeugt, dass ich noch viel für unsere 
Mitglieder machen und bewegen kann. Aus 
diesem Grund kandidiere ich für eine wei-
tere Amtsperiode als Vorstandsmitglied des 
Zentralverbandes Öffentliches Personal 
Schweiz.

Iris Braunwalder (bisher)

Bereits sind 4 Jahre vergangen, seit ich in 
den Vorstand des ZV gewählt wurde. Ich 
habe meine Wahl nicht bereut.Mein Leitsatz 
für mein Engagement in der Verbandsarbeit 
ist der eines alten Römers.

Marcus Tullius Cicero, geboren am 3. Ja-
nuar 106 v. Chr., römischer Politiker, 
Anwalt, Schriftsteller und Philosoph, der 
berühmteste Redner Roms und Konsul im 
Jahr 63 v. Chr.

«Der Staatsdienst muss zum Nutzen derer 
geführt werden, die ihm anvertraut wer-
den, nicht zum Nutzen derer, denen er an-
vertraut ist.»

Vor so langer Zeit gesprochen und immer 
noch gegenwärtig!

Offene, ehrliche Kommunikation ist für 
mich eine wünschenswerte Basis in der 
Politik, besonders für das Personal. Leider 
ist die Realität eine andere. Deshalb braucht 
es aktive Menschen, welche sich einsetzen, 
an der Front mitwirken und sich für viele 
von uns einbringen.

Das Idealbild der Personalpolitik wäre eine 
Unterstützung der Karrierewege der An-

gestellten und Sorge tragen für eine 
erfolgreiche Entwicklung des Betriebs.

Grundsätzlich sollten die im Rahmen der 
Personalpolitik gefällten Entscheidungen 
verantwortungsbewusst getroffen werden, 
Chancengleichheit sowie Gleichberechti-
gung garantieren, ein faires Führungsver-
halten zeigen und auf die physische sowie 
psychische Gesundheit der Beschäftigten 
abzielen. Klingt gut, oder?! Tja, und solan-
ge das nicht so ist – so alt werde ich wohl 
gar nicht werden, denkt nur an Cicero –, 
so lange kann ich nicht untätig bleiben.

Daher ist für mich die Arbeit in einem Per-
sonalverband nach wie vor eine Herzens-
angelegenheit.
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PROTOKOLL DER DELEGIER-
TENVERSAMMLUNG
vom 18. August 2021, Pilatus Kulm Hotel

Gabriela Sollberger 
Sekretärin

Anwesend
•	 der Zentralpräsident
•	 5 Mitglieder der Geschäftsleitung
•	 7 Mitglieder des Vorstands
•	 2 Ehrenmitglieder
•	 5 Delegierte aus 4 Staatspersonal- 

verbänden
•	 26 Delegierte aus 15 Gemeinde- 

personalverbänden
•	 die 3 Sekretäre 

Gäste
•	 Horst Bäuerle, Ehrenvorsitzender 

Beamtenbund Baden-Württemberg, 
Freudenstadt

•	 Christine Kaufmann-Wolf, 
Stadtpräsidentin Kriens

•	 Robert Mazenauer, VVK AG, Teufen AR
•	 Larissa Seiler, VVK AG, Teufen AR
•	 Alina Totoescu, AXA-ARAG 

Rechtsschutz AG, Zürich
•	 Beat W. Zemp, Präsident der 

Ebenrain-Konferenz

Ehrenmitglieder
•	 Walter Schopferer, Bolligen
•	 Toni Isenschmid, Thun
Der Zentralpräsident Urs Stauffer eröffnet 
die Tagung. Es folgen Grussworte von 
Christine Kaufmann-Wolf, Stadtpräsidentin 

Kriens, Marc von Rotz, Vizepräsident Per-
sonalverband der Stadt Kriens, Pierre-Yves 
Maillard, Nationalrat und Präsident des 
Schweizerischen Gewerkschaftsbundes, 
Bern.

1. Wahl der Stimmenzähler
Kurt Gasser und Patricia Stöckli wurden 
als Stimmenzähler gewählt.

2. Protokoll der DV 2020
Das Protokoll der virtuellen Delegierten-
versammlung (vgl. die Publikation in der 
ZV Info Juli / August 2020 wird ohne Be-
merkungen genehmigt.

3. Jahresbericht 2020
Der Jahresbericht 2020 (vgl. die Publikation 
in der ZV Info Juli / August 2020) wird mit 
den vom Zentralpräsidenten mündlich ge-
machten Ergänzungen ohne Diskussion 
genehmigt.

4. Rück- und Ausblick Covid-19 
aus Sicht von Öffentliches Personal 
Schweiz (ZV)
Dr. Michael Merker informiert über die ver-
schiedensten Anfragen insbesondere be-
züglich Homeoffice und Covid-19, die an 
Öffentliches Personal Schweiz (ZV) gestellt 
wurden.

5. Jahresrechnung 2020 und 
Revisorenbericht
Brigitte Wilkinson erläutert den Rechnungs-
abschluss 2020.

Sekretär Dr. Ruedi Bürgi verliest den von 
Lukas Bieri und Farah Fasiolo verfassten 
Revisorenbericht. Es wird darin beantragt, 
die Jahresrechnung 2020 zu genehmigen. 
Brigitte Wilkinson wird für die saubere, 
einwandfreie und fachgerechte Rechnungs-
führung sowie für die grosse geleistete 
Arbeit der beste Dank ausgesprochen. 
Die Jahresrechnung 2020 wird einstimmig 
genehmigt.

6. Jahresbeitrag 2022
Der Jahresbeitrag von Fr. 13.– unter Ge-
währung der an der DV 2008 beschlosse-
nen Rabatte wird einstimmig genehmigt.

7. Voranschlag 2022
Brigitte Wilkinson erläutert den Voran-
schlag 2022. 
Der Voranschlag 2022 wird in der von Bri-
gitte Wilkinson vorgestellten Form, also 
ohne Veränderungen, einstimmig geneh-
migt.

8. Verabschiedungen
Der Zentralpräsident würdigt Mitglieder, 
die von ihren Funktionen zurücktreten:

Thomas Jaquet
Er war Vertreter des Personalverbandes der 
Stadt Schaffhausen und war viele Jahre 
Mitglied des Vorstandes und zuletzt auch 
in der Versicherungsgruppe von Öffentli-
ches Personal Schweiz tätig.

PROTOKOLL
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Fabian Schambron
Ebenfalls aus dem Vorstand tritt Fabian 
Schambron, Vertreter des Aargauischen 
Mittelschullehrerinnen- und Mittelschul-
lehrervereins (AMV) zurück. Er war Mit-
glied der Arbeitsgruppe «Bildung» der Eben-
rain-Konferenz.

Peter Meier
Nach über 10-jähriger Tätigkeit im Vorstand 
von Öffentliches Personal Schweiz (ZV) tritt 
er ebenfalls zurück. Er war Vertreter des 
Personalverbandes der Stadt Luzern und 
amtete als Mitglied der Versicherungs-
gruppe.

9. Wahlen (Vorstand)
Als neues Vorstandsmitglied wird Marc von 
Rotz einstimmig gewählt.

10. Werbemassnahmen
Hans Erdin und Urs Graf informieren über 
die Neuerungen bei der Mitgliederverwal-
tung Webling und empfi ehlt den Delegier-
ten, dieses Tool zu verwenden. Hierzu gibt 
es in Kürze ein kostenloses Webinar. Eine 

weitere Möglichkeit, die Öffentliches Per-
sonal Schweiz bietet, ist die Unterstützung 
zur Erstellung einer Verbandswebsite.

11. Anträge
Irrtümlicherweise wurde die Aufnahme 
eines neuen Verbandes (Personalverein der 
Stadt Baden) als Antrag traktandiert. Dar-
über müsste der Vorstand befi nden, was er 
anlässlich der Vorstandssitzung getan
hat.Innert der statutarischen Frist sind
ansonsten keine Anträge eingereicht wor-
den.

12. Tagungsort DV 2022
Als nächster Tagungsort für die Delegier-
tenversammlung vom 5. oder 12. Mai 2022 
wird Aarau bestimmt. 

13. Varia
Zentralpräsident Urs Stauffer stellt Gabrie-
la Sollberger als Nachfolgerin von Barbara 
Falk als Sekretärin von Öffentliches Perso-
nal Schweiz (ZV) vor. Dr. Michael Merker 
stellt die neu gestaltete Verbandszeitschrift 
ZV Info vor.

UNSERE VERTRAGSPARTNER

Weitere Informationen 

zu unseren Vertragspartnern fi nden Sie auf 
www.oeffentlichespersonal.ch
Rubrik «Dienstleistungen»

Im Anschluss an die ordentlichen Trak-
tanden hält Godi Koch, CEO der Pilatus-
Bahnen AG, ein Kurzreferat über die Ge-
schichte der Pilatus-Bahnen AG sowie den 
Tourismus auf dem Pilatus.

Baden, 18. August 2021

Gabriela Sollberger

PROTOKOLL
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DELEGIERTENVERSAMMLUNG
12. Mai 2022 in Aarau

Nachfolgend finden Sie das Programm sowie die Traktandenliste 
der Delegiertenversammlung vom 12. Mai 2022. Hauptthemen werden 
die Wahlen sowie der «Rechtsschutz für alle» sein. Anmeldungen sind 
im Sekretariat möglich.

Programm

12.30 – 14.00 Uhr 	 Altstadtrundgang

ab 13.30 Uhr		  Empfang der Delegierten bei 	
	 Kaffee und Süssgebäck in der 	
	 Mensa der Alten Kanti

14.30 Uhr		  Eröffnung der 	
	 Delegiertenversammlung durch 	
	 Präsident Urs Stauffer

		  Grussbotschaft von Hanspeter 	
	 Hilfiker, Stadtpräsident Aarau	

		  Grussbotschaft von Markus Dieth, 	
	 Regierungsrat des Kantons Aargau

		  anschliessend statutarische 	
	 Geschäfte

17.00 Uhr		  Apéro riche bei schönem Wetter im 	
	 Park der Alten Kanti oder sonst in 	
	 der Mensa

Teilnahme für Delegierte gratis, 
Gebühr für weitere Teilnehmende Fr. 50.–

Anmeldungen sind beim Sekretariat (sekretariat@oeffent-
lichespersonal.ch) möglich. Bitte angeben, ob mit oder 
ohne Apéro riche und Altstadtrundgang.

Traktandenliste

1. 	 Wahl der Stimmenzähler
2.	 Protokoll der DV 2021
3.	 Jahresbericht 2021
4.	 Jahresrechnung 2021 und Revisorenbericht
5.	 Digitalisierung der ZV Info
6.	 Rechtsschutzversicherung für alle
7.	 Jahresbeitrag 2023
8.	 Voranschlag 2023
9.	 Verabschiedungen
10.	 Wahlen:

•	 Präsident
•	 Vorstand 

– Wiederwahl 
– Neuwahl (Annina Fricker, Markus 
Dürrenberger)

•	 Geschäftsleitung
•	 Revisoren

11.	 Anträge
12.	 Tagungsort DV 2023
13.	 Verschiedenes

PROGRAMM / TRAKTANDENLISTE
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CLEVER BUCHEN, ENTSPANNT 
GENIESSEN

Mit hotelcard.com sind Sie auf der cleveren Seite: Sie übernachten in
über 500 Tophotels in der Schweiz und den Nachbarländern mit 30 – 50% 
Preisvorteil. Durchschnittlich sparen Sie Fr. 100 pro Übernachtung!
So bleibt mehr für Sie übrig, um die Auszeit nach Ihrem Geschmack 
auszukosten: zum Beispiel mit einem kühlen Bier auf der Hotelterrasse, 
einer entspannenden Massage zu zweit oder einem romantischen 
Candle-Light-Dinner. 

Die Hotelcard lässt sich das ganze Jahr über 
beliebig oft einsetzen. Vom charmanten 
Gasthaus im Walliser Bergdorf bis zum 
5-Stern-Wellness-Retreat am Genfersee ist 
alles dabei. Übernachten Sie im Schloss-
hotel über den Dächern von Luzern, schlen-
dern Sie mit dem Gelato in der Hand am 
Lago Maggiore entlang, geniessen Sie ein 
Glas Weisswein am Ufer des Neuenburger-
sees oder folgen Sie den Spuren der Bünd-
ner Steinböcke in idyllischer Natur. Genies-
sen Sie unvergessliche Hotelaufenthalte in 
der ganzen Schweiz zum Vorteilspreis!

Ausserdem unterstützen Sie die Schweizer 
Hotellerie: Denn hier zahlen Partnerhotels 
für die Teilnahme keine Kommission oder 
Gebühren und können so ihre Zimmeraus-
lastung einfach erhöhen. Im Gegenzug 
profi tieren Hotelcard-Mitglieder von ex-
klusiv tiefen Hotelpreisen. Win-win für das 
Hotel wie auch für Sie als Kunde.

Angebot
Profi tieren Sie als Mitglied von Öffentliches 
Personal Schweiz (ZV) von einem exklusi-
ven Rabatt auf die Hotelcard:

1 Jahr Fr. 79.– statt Fr. 99.–
2 Jahre Fr. 133.– statt Fr. 173.–
Best Choice: 3 Jahre Fr. 187.– statt Fr. 247.–

Jetzt Hotelcard-Mitglied werden: 
Online unter hotelcard.com/personal-zv
Oder rufen Sie uns an unter 0800 083 083

Geniessen Sie ein Gourmet Dinner mit 
Blick auf den Luganersee:

z. B. im Villa Principe Leopoldo *****
in Lugano

Übernachten Sie im Schlosshotel über 
den Dächern der Stadt:

z. B. im Château Gütsch **** in Luzern

Entdecken Sie die Berglandschaften
des Engadins:

z. B. im Hotel Cervo Sils in Sils

Ihre Vorteile
• Exklusiver Zugang zu den besten 

Hoteldeals der Schweiz
• Breite Hotelauswahl das ganze Jahr: 

Vom charmanten Berggasthaus bis 
zum 5-Stern-Wellness-Retreat

• Durchschnittliche Ersparnis von
Fr. 100 pro Übernachtung

• Nur 1 Karte pro Zimmer nötig

Hotelbeispiele

HOTELCARD
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Vielfalt bereichert das 
Verbandsleben

KANTON SCHAFFHAUSEN
Schaffhauser Staatspersonal Verband

Jürg Wittwer 
Vorstandsmitglied

Das Thema «Vielfalt» für einen Beitrag in 
der ZV Info wäre mal etwas anderes. Als 
naturverbundener Mensch mit einer land-
wirtschaftlichen Ausbildung denke ich 
sofort an die viel diskutierte Biodiversität 
unserer Erde und in der Landwirtschaft. 
Die Biodiversität erscheint uns wichtig und 
wir sind bereit, diese mittels finanzieller 
Mittel zu fördern.
Bei einer Umfrage unter meinen anwesen-
den Arbeitskolleginnen zum Thema Vielfalt 
erhielt ich folgende Stichworte: Biodiversi-
tät, Polyvalenz, Landschaft, Kreativität, All-
rounder, Multifunktional. Die gefallenen 

Stichworte verbinde ich mit positiven 
Eigenschaften, die für ein gewinnbringen- 
des Lebensgefühl zuträglich sind.

So empfinde ich das auch für das Verbands-
leben. Je mehr Mitglieder ein Verband auf-
weist, desto grösser ist die Meinungsvielfalt, 
was im Idealfall zu angeregten und wert-
vollen Diskussionen führt. Daraus entste-
hen wertvolle Lösungsansätze, welche nach 
Möglichkeit umgesetzt werden können. Um 
die vielfältigen Aufgaben des Schaffhauser 
Staatspersonal Verbandes (SSV) zielorien-
tierter bewältigen zu können, wird sich der 
Vorstand im Sommer mit anderen Personal-
verbänden während einer Regionalkonfe-
renz austauschen. Dadurch kann einerseits 
das Beziehungsnetz erweitert und anderer-
seits die Meinungsvielfalt vertieft werden.
Der SSV setzt sich für die Anliegen seiner 
Mitglieder ein. Zur Bereicherung unseres 
Verbandes und des Vorstandes sind wir 

laufend auf der Suche nach neuen Mit- 
gliedern bzw. Vorstandsmitgliedern. Der 
Vorstand würde sich über neue, junge Mit-
glieder freuen. Besuchen Sie unsere Inter-
netseite oder rufen Sie uns an. Meine Vor-
standsmitglieder und ich sind gerne bereit, 
weitere Auskünfte zu erteilen. Nur ein 
starker und vielfältiger Verband kann gute 
und zielführende Lösungen zugunsten 
seiner Mitglieder erbringen.

Jürg Wittwer,
Landwirtschaftsamt Kanton Schaffhausen, 

Vorstandsmitglied SSV
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Die Versicherung mit 
gesundem Bündnerverstand.
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